
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 25

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Uwft«. fä)ttsei}, $*nftni.',8ettxttg („petjteebtott") 3Sê

äeriit'gctt 2lnfc£)affitrig§ïôftert felfcft> be? patentierten Sämpf»
îeffclê „(Softem SJlartin" firtb bie 93etrieb?foften feïjr
îlettt. ySerfudje ï)aben gegeigt, bafj Êeifpietêroeife fur ben

unterfud)ten 9lpparat non 2 m;' ffnfyalt bie erforberlicfje
Morienmenge gum 9lu?bämpfeu »on 1 m® fpolg 160 250
Morien beträgt, Stimmt man Jîof)len an gu 7000 Sta=

lorim pro kg unb einen 2Bir£ung?grab ber Neuerung
oon nur 50 %, fo ergibt fic£) ein Sfoljlenoerbraud) non
46,5 kg; bie ßoijten gu 4 iRo. pro kg, gerechnet ergibt
fid) bie geringe 9(u?gabe oort 1 ffr. 86 ®t?.
pro"'m® $o,Ig. Arbeiten mir mit einem gröfjeren Reffet
son 4—8 m® ffaffung?oolumen, wirb obiger SBert nodj
roefentlid) rebugiert roerben. 91 ad) bem alten 93er
fahren aber muf man bi? gum fünffachen unb
rneljr biefe§ äSert'e? rennen.

Sie £>auptoorteile be? mit Ueberbrud
gebämpfiett £>olge?.

Ser ©aft im £>olg ift ,nic^t§ anbete? al? nod) nicE)t"

umgemanbelter ,£>o!gftoff (im weiteren ©inn) ber alfo für
trnfere ffroede gang unb gar nicljt al? integrierenber
SBeftanbteil be? (Sangen angefeljen roerben barf.

Unb roeiter Ijaben* mir gefeEjen, roelcEje fdjäbltcljen
Sßirlungen biefer ©aft im fpolge tiat, unb ba er auf eine
Bequeme unb bie holgftritftur felbft nur günftig beeiro
ftuffenbe 9lrt au?. bemfelben entfernt roerben !ann, fo
liegt e? in unferem ffntereffe, biefe Operation au?gufüf)ren,
b. I). mit Ueberbrud gu bämpfen.

Qufammengefteltt bietet un? ber Sämpfprogefs folgenbe
aSorteile:

1. Sôiegfeftigïeit roirb
2. ©röfjerer 95ßiberfianb gegen ffäulni? unb SBurm.
3. holg fattnt Ijtjgroffopifdj, fomit Weisen unb ftd^

Sßerfen faft unmßglid).
4. $olg trodener al? 3—4- ffaljre gelagerte?.
5. ffrifd)e? fpolg nad) ein paar Sagen oerroenbbar.
6. ffarbenanfirid) E)äEt beffer ,infolge fleinerer fç>t)gro?=

fopigitäi. v
7. Sa? |>oIg nimmt geroölptlid) eine oict fdjöttcre

wärmere ffarbe an (93ucl)e roirb rötlid) - braun,
@id)e unb Sîupaum bunfler, Sanne rötEicE) —grau).

8. Sa? allerbittigfte befannte 93erfaf)ren, .gioEg gu
bämpfen unb gu trodnen.

Qu ißunlt 4 fei nod) ermähnt, baff ici) al? 9lnfd)lufj
an ben Sämpfprogefj einen 60=ftünbigen Srodenprogefs
nnfd)lo| mit genauer analijtifdjer 93eobadjtung fämtlictjer
Vorgänge. Sa? Sfefultat roar ein pofitioe? : id) erhielt al?
®nbprobuft feEjr gut getrodnete? -jpolg, obfdjon bie gange
mtorbnung für leigtere Operation auf? ißrimitiofte ein=

genutet roar. @? rourbe mit warmer Suft getrodnet,
>wld)e burcE) Stiftung ber Slbgafe eine? „Äof?forbe?"
wit falter Suft ergeugt rourbe. Sie mittlere ©intritt?»
temperatur berfelben betrug 6,6,7° unb beim 9lu?tritt er=

fid) eine mittlere Semperatur oon 30,6° C. ffn ber
ptajt? fönnte meiner 2Infid)t nad) oE>ne jeglidjen Stadj»
«u für ba? £)olg bie Semperatur ber 9Barmluft nod)
wefetitlidf) erljöfjt roerben (oieHeidjt bi? 80°), roa? ba?
^ftmögen für bie Seucbtigfeit?aufnabme um ein 93eträcf)t=
ltt|es erl)öl)en mürbe.

Sie ©rfafjrung f)at nocl) .gegeigt, baff ba? gebämpfte
polj aucl) bei einer natürlichen Srodnung fein SEBaffer

fcfjnelE abgibt, oiel fdqneller al? grüne? £)olg (un=
Pampfte?). Sie ©rfdjeinung fann man fiel) fo erflären,

teine? SBaffer (im frifi^ gebämpfte» baolge) in oiel
Egerer (feit oerbunfiet al? ©aftroaffer mit aufgelegten
®%n (in grünem §olg).
c. ollem IBorangetjenben erfeljen mir, bafj burd)

neue SSerfaljren un? ber SBeg offen fteljt, mit
flegung einer langjäljrigen Sagerung be? |>olge?, in

ber furgen.ffeit oon ein paar Sagen faft foftenlo? gut
getrodnete? unb niclft „fd)affenbe?" tg>oIg tjerguftellen.

©? ift gu Ejoffen, ba| jeber £>o!gfad)mann biefer neuen
©rrungenf'^aft in*ber ^olgtec^nif fein oolle? Qntereffe
entgegenbringen roirb.

Ser S^crfcljr an bot iltunbljolgmärlten bc? Ober?
rfieinâ fonnte in fester ßeit int allgemeinen nicE)t be=

frtebigen, Sie ©ntnalqtnen ber rljeinifcljen unb roeftfä=
EifcEjen ©ägeinbuftrie entfprecfjen nicE)t beut Umfang, ben
man um biefe ßeit geroöfjnt ift. Bi?^er rourbe feiten?
ber fübbeutfdjen Sangf)olgl)änbIer alle? angeroanbt, um
eine 916roärl?beroegung ber Dvunb^olgpreife, gu berlfin?
bern- ©? -fonnte. aber trotgbem nicE)t ausbleiben, baf)
bie greife unter bem ©infiuj) be? oerringerten aSerfeljr?
boc^i etioa? abbrüd'elten. ßu befürchten ift, ba| ber
matte ©runbton am SOtarfte fid) no<b roeiter au?prägt,
roenn nid)t balb eine Belebung be? ißerfefjr? ftattfinbet.
Sie 93eifuhren an ben SRannljeimer fflopolgmarft waren
im allgemeinen bef'djeiben. Ser-oerfügbare 95eftanb an
biefem ^afen ift auc| oßne größere Sebeutung. Sie fflo^=
fjolgmärfte pan SRaing, SJtomba^, ©^ierftein, Koftljeim ljin=
gegen roeifert grofje 21u?roal)l an 9tunbf)olg aller ©orti=
mente auf, Ratten aber aud) ben beften 93efud) oon.
ifaufintereifenten. ; '

Ueber ben SJtain rourbe in letgter ßeit oiel §olg oerftofst,
weniger über ben Stedar, auf bem bie Flößerei übrigen?
mit jebem (gaßre fleiner wirb. 2ßeil nun faft alle? |>oIg
über ben SDtain fommt, finb bie jflo|l)olgt)äfen in SDtaing
fe^r befcEjrärtft. 3lm SEfcEjaffenburger SOtarfte war ba?
Slngebot oon IRunbljotg nic|t unbeträcl)tlicl) ; ber ©efdjäft?)
gang hätte aud) ba etwa? beffer fein bürfen.

2Ba? ben ©inl'auf oon $o!g in ben füb?
beutfd)en SB al bun g en betrifft, fo madfite fid) babei

nur wenig ©eroegung bettterfbar. Ser ©ruttb hierfür
ift tooljl botritt gu fttdqen, baf ber 93ebarf jelgt eingebedt
ift. - Qtt; ben babifdiett Somanialtoalbungctt rourben für
9!abe(!)olgabfd)ttitte Ia bi? 3. ißreiiflaffe 12—31' » SÙÏf.

per fycftntetcr ab SBalb angelegt.
; („|)olg= unb 93aufad)=3tg.").

ungemeines Bauwesen.
Smtroefett in tfiiritü. (Äorr.) Sie 93aufeftion I

be?-©tabtrcrte? ,3üricE) hat in ilirer ©itgttng oom 8. ©ep=
tember 19 neue Sauberoilligungen erteilt, barunter bie=

jenigen für 10äöof)nf)ciit?projefte. ©§ finb projef=
tiert: .frei? 1:1 9Bol)n= unb ©ef«häft?£)au? an ber
©ifjlftrafje ,3 oon fperrn 91. ©djeuble, 3^rbädef ;

Sir ei? II: 1 ïôol)nl)au? an ber Sellariaftrafje 64 oon
Çerrn 91. |>uber, Érd)iteît, 1 Sßotjnljau? an ber @d)eib=

eggftra^e 15 oon ^errn ©rnft. ©anber, Kaufmann;
Ärei? IV: 2 3Bof)nl)äufer an ber ©olbauerftrafje 3 unb
5 oon herrrt ff. ^>uror)Ier»l8olter, 9lrd)iteft, 1 3öof)nf)au?
an ber ©djinbterftrafje 9 oon -jperrn ff. Äopp, ©t. ©allen,-
1 Soppelmeljrfamilienfiau? an ber SBintertfiurerfirafje 52
oon he^rn- fferb. Somaggoli ; ^rei? V: 1 ©infamilien»
rool)n|au? an ber ©ufenbergftrafje 164 oon Herren ©ebr,
9täf, Sîaumeifter in Derlifon, 1 9Bof)nl)au? an ber Sitli?=
ftrajje 53 oon Çerrn ff. 9te|fu§, 9lrd)ite£t, 1 2öo£)nE)au?

an ber ©djönbülüffeafje 19 oon .^errn ©. fföüner, 9lrd)iteft.

©täbtifcüe ©traßenbal)« Rurich, (ßorr.) ffm ffaljre
1909 herrfchte bei ben Qürdier ©tra^enbabnen eine rege

93autä,tigfeit. Sem Ste^e rourben einerfeit? neue
Sinien füngugefügt unb anberfeit? barnaef) getrachtet, bei

n vöE¥IIB"Po£!
WINTEKTHUH

Jllnstr. schweiz. H»«dw.-Zett»«s („Weisterdlatl")

geringen Anschaffungskosten selbst, des patentierten Dämpf-
kessels „System Martin" sind die Betriebskosten sehr
klein. Versuche haben gezeigt, daß beispielsweise für den

untersuchten Apparat von 2 in? Inhalt die erforderliche
Kalorienmenge zum Ausdämpfen von 1 Holz 160 250
Kalorien beträgt. Nimmt man Kohlen an zu 7000 Ka-
lorien pro und einen Wirkungsgrad der Feuerung
von nur 50 °/o, so ergibt sich ein Kohlenverbrauch von
46,5 kA die Kohlen zu 4 Rp. pro KZ, gerechnet ergibt
sich die geringe. Ausgabe von 1 Fr. 86 Cts.
pro Holz. Arbeiten wir mit einem größeren Kessel

von 4-8 Fassungsvolumen, wird obiger Wert noch
wesentlich reduziert werden. Nach demaltenVer-
fahren aber muß man bis zum fünffachen und
mehr dieses Wertes rechnen.

Die Hauptvorteile des mit Ueberdruck
gedämpften Holzes.

Der Saft im Holz ist nichts anderes als noch nicht'
umgewandelter Holzstoff (im weiteren Sinn) der also für
unsere Zwecke ganz und gar nicht als integrierender
Bestandteil des Ganzen angesehen werden darf.

Und weiter haben" wir gesehen, welche schädlichen
Wirkungen dieser Saft im Holze hat, und da er auf eine
bequeme und die Holzstruktur selbst nur günstig beein-
flussende Art aus, demselben entfernt werden kann, so

liegt es in unserem Interesse, diese Operation auszuführen,
d. h. mit Ueberdruck zu dämpfen.

Zusammengestellt bietet uns der Dämpfprozeß folgende
Vorteile:

1. Biegfestigkeit wird erhöht.
2. Größerer Widerstand gegen Fäulnis und Wurm.
3. Holz kaum hygroskopisch, somit Reißen und sich

Werfen fast unmöglich.
4. Holz trockener als 3—4 Jahre gelagertes.
5. Frisches Holz nach ein paar Tagen verwendbar.
6. Farbenanstrich hält besser infolge kleinerer Hygros-

kopizität.
7. Das Holz nimmt gewöhnlich eine viel schönere

wärmere Farbe an (Buche wird rötlich—braun,
Eiche und Nußbaum dunkler, Tanne rötlich —grau).

3. Das allerbilligste bekannte Verfahren, Holz zu
dämpfen und zu trocknen.

Zu Punkt 4 sei noch erwähnt, daß ich als Anschluß
an den Dämpfprozeß einen 6V-stündigen Trockenprozeß
anschloß mit genauer analytischer Beobachtung sämtlicher
Vorgänge. Das Resultat war ew positives: ich erhielt als
Endprodukt sehr gut getrocknetes Holz, obschon die ganze
Anordnung für letztere Operation aufs Primitivste ein-
gerichtet war. Es wurde mit warmer Luft getrocknet,
welche durch Mischung der Abgase eines „Kokskorbes"
wit kalter Luft erzeugt wurde. Die mittlere Eintritts-
temperatur derselben betrug 6.6,7° und beim Austritt er-
gab sich eine mittlere Temperatur von 30,6° 0. In der
praxis könnte meiner Ansicht nach ohne jeglichen Nach-
àl für das Holz die Temperatur der Warmluft noch
wesentlich erhöht werden (vielleicht bis 80°), was das
àmôgen für die Feuchtigkeitsaufnahme um ein Beträcht-
lchs.erhöhen würde.

Die Erfahrung hat noch gezeigt, daß das gedämpfte
Hatz auch bei einer natürlichen Trocknung sein Wasser

(î schnell abgibt, viel schneller als grünes Holz (un-
gedämpftes). Die Erscheinung kann man sich so erklären,

sm reines Wasser (im frisch gedämpften Holze) in viel
urzerer Zeit verdunstet als Saftwasser mit aufgelösten

ratzen (in grünem Holz). -

.às allem Vorangehenden ersehen wir, daß durch
..stes neue Verfahren uns der Weg offen steht, mit

gehung einer langjährigen Lagerung des Holzes, in

der kurzen.Zeit von ein paar Tagen fast kostenlos gut
getrocknetes und nicht „schaffendes" Holz herzustellen.

Es ist zu hoffen, daß jeder Holzfachmann dieser neuen
Errungenschaft in-der Holztechnik sein volles Interesse
entgegenbringen wird.

Holz-Marktberichte.
Der Verkehr an den Rnndholzmärkten des Ober-

rheivs konnte in letzter Zeit im allgemeinen nicht be-
friedigen, Die Entnahmen der rheinischen und westfä-
tischen Sägeindustrie entsprechen nicht dem Umfang, den
man um diese Zeit gewöhnt ist. Bisher wurde seitens
der süddeutschen Langholzhändler alles angewandt, um
eine Abwärtsbewegung der Rundholzpreise. zu verhin-
dern. Es konnte aber trotzdem nicht ausbleiben, daß
die Preise unter dem Einfiuß des verringerten Verkehrs
doch etwas abbröckelten. Zu befürchten ist, daß der
matte Grundton am Markte sich noch weiter ausprägst
wenn nicht bald eine Belebung des Verkehrs stattfindet.
Die Beifuhren an den Mannheimer Floßholzmarkt waren
im allgemeinen bescheiden. Der-verfügbare Bestand an
diesem Hafen ist auch ohne größere Bedeutung. Die Floß-
Holzmärkte von Mainz, Mombach, Schierstein, Kostheim hin-
gegen weisen große Auswahl an Rundholz aller Sorts-
mente auf, hatten aber auch den besten Besuch von
Kaufinteressenten. ' '

Ueber den Main wurde in letzter Zeit viel Holz verfloßt,
weniger über den Neckar, auf dem die Flößerei übrigens
mit jedem Jahre kleiner wird. Weil nun fast alles Holz
über den Main kommt, sind die Floßholzhäfen in Mainz
sehr beschränkt. Am Aschaffenburger Markte war das
Angebot von Rundholz nicht unbeträchtlich ; der Geschäfts-
gang hätte auch da etwas besser sein dürfen.

Was den Einkauf von Holz in den sü d-
deutschen Waldungen betrifft, so machte sich dabei
nur wenig Bewegung bemerkbar, Der Grund hierfür
ist wohl darin zu suchen, daß der Bedarf jetzt eingedeckt

ist.. In den badischen Domanialwaldungen wurden für
Nadelholzabschnitte In bis 3. Preisklasse 42—31sts Mk.
per Festmeter ab Wald angelegt.

st st („Holz- und Baufach-Ztg.").

Mgemew« VSMttîn.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Bausektion I

des Stadtrates Zürich hat in ihrer Sitzung vom 8. Sep-
tember 19 neue Baubewilligungen erteilt, darunter die-

jenigen für 10 W o h n h a u s p r ojekte. Es sind projek-
tiert: Kreis 1: 1 Wohn- und Geschäftshaus an der
Sihlstraße .3 von Herrn A. Scheuble, Zückerbäcker;
Kreis II: 1 Wohnhaus an der Bellariastraße 64 von
Herrn A. Huber, Architekt, 1 Wohnhaus an der Scheid-
eggstraße 15 von Herrn Ernst, Sander, Kaufmann;
Kreis IV: 2 Wohnhäuser an der Goldauerstraße 3 und
5 von Herrn F. Huwyler-Boller, Architekt, 1 Wohnhaus
an der Schindlerstraße 9 von Herrn I. Kopp, St. Gallen,
1 Doppelmehrsamilienhaus an der Winterthurerstraße 52
von Herrn Ferd. Tomazzoli ; KreisV: 1 Einfamilien-
Wohnhaus an der Susenbergstraße 164 von Herren Gebr.
Näf, Baumeister in Oerlikon, 1 Wohnhaus an der Titlis-
straße 53 von Herrn I. Rehfuß, Architekt, 1 Wohnhaus
an der Schönbühlfiraße 19 von Herrn E. Zöllner, Architekt,

Städtische Straßenbahn Zürich. (Korr.) Im Jahre
1909 herrschte bei den Zürcher Straßenbahnen eine rege

Bautätigkeit. Dem Netze wurden einerseits neue
Linien hinzugefügt und anderseits darnach getrachtet, bei

'0 V
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